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31. Jahr

Buganer Ratstagung eröffnet
In Lugano.

Be geiſterter Empfang Streſemanns.
Reichsminiſter des Auswärtigen, Dr. Streſe

mann, iſt an der Spitze der deutſchen Delegation in
Begleitung von Staatsſekretär Dr. v. Schubert und
dem Juſtitiar des Auswärtigen Amtes, Miniſterialdirek
tor Dr. Gaus, in Lugano eingetroffen. Zum Empfang des
Reichsminiſters hatte ſich auf dem Bahnhof eine tan-
ſendköspfige Menge eingefunden, die Dr.
Streſemann einen ſehr freundlichen Empfang bereitete
und bei ſeinem Erſcheinen ſpontan Beifall klatſchte.

Am Sonntag abend fand eine Beſprechung zwiſchen
Streſemann und Briand ſtatt, an die ſich eine Zu
ſammenkunft des franzöſiſchen Miniſters mit Cham-
berlain anſchloß. Wie verlautet, hat es ſich hierbei
lediglich um Höflichkeitsbeſuche gehandelt.

Anterredung Briand- Streſemann.
Erſte öffentliche Sitzung.

Montag mittag wurde die erſte öffentliche Sitzung
53. R gung i gang von dem neuen Rats

n. Sir Auſten reſemann und Titulescu und gab ſeiner Genug
tuung darüber Ausdruck, daß ihr Geſundheitszuſtand es
ihnen nunmehr wieder erlaube, von neuem ihre Mitarbeit
im Rat aufzunehmen. Die genannten drei Ratsmit-
glieder dankten Briand für die freundlichen Worte, wobei
der deutſche Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann
ganz beſonders ſeinen Kollegen und vor allem dem
Generalſekretär des Völkerbundes ſeinen verbindlichſten
und aufrichtigſten Dank für das erwieſene Entgegen-
kommen ausſprach und auch dafür, daß ſie ſeiner An

regung auf Verlegung der Ratstagung folgten, nachdem
ſeine Ärzte es ihm verboten hatten, an einer Dezember-
tagung in Genf teilzunehmen.

Jm weiteren Verlauf der Tagesordnung wurde der
Tätigkeitsbericht des Mandatsausſchuſſes bis zum Früh
jahr vertagt. Zum ungariſche rumäniſchen
Optantenſtreit gab Briand dem Rat von den bevor
ſtehenden direkten Verhandlungen ungariſcher und ru
mäniſcher Bevollmächtigter Kenntnis, die Mitte De
zember in Wien beginnen ſollen. Jn bezug auf die Ein
holung von Rechtsgutachten des Ständigen Jnter-
nationalen Haager Gerichtshofes wurde be
ſchloſſen, daß jeder einzelne Ratsſtaat eine Unterſuchung
dieſes Problems vornehmen ſoll, um in einer der näch
ſten Ratstagungen weiterverhandeln zu können. Vertagt
wurde der engliſche Antrag auf Herabſetzung der jähr
lichen Ratstagungen von vier auf drei. Dann trat Ver
tagung auf Dienstag ein. Die Sitzungen finden im
Kurſaal ſtatt.

Politiſche Geſpräche.
Schon am Sonntag begannen die Unterhaltungen

zwiſchen den Hauptakteuren, denen diesmal bedeutend
höhere Bedeutung zukommt als den öffentlichen Abwick
lungen des geſchäſtsmäßigen Programms. Die Ver
handlungen der maßgebenden Miniſter über die

Reparations konferenz und die etwaige
Rheinlandräumung

ſind Angelegenheiten, die weitaus das allgemeine Intereſſe
auf üch konzentrieren. Der franzöſiſche Außenminiſter

Kriegsgefahr in Südanerika.

Bolivien und Paraguay im Streit
Der Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen.

Der kleine Zwiſchenfall, der ſich vor einigen Tagen
an der Grenze von Bolivien und Paraguay infolge Grenz-
ſtreitigkeiten ereignete, ſcheint eine neue Kriegsgefahr in
Südamerika heraufzubeſchwören. Die Erregung in Boli-
vien iſt um ſo größer, als bekanntgeworden iſt, daß 300
paraguayaniſche Truppen ein bolivianiſches Fort
geſtürmt und hierbei 25 Mann der Beſatzung getötet
haben. Bolivien hat daraufhin dem Geſchäftsträger
Pargaguays die Päſſe zugeſtellt und ihn unter ſtarker Be

Briand ſtättete als erſter Dr. Streſemann in demPalace- Hotel einen Beſuch ab, der 154 Stunde dauerte.
Anſchließend begab ſich Briand zu Chamberlain, der
gleichfalls im Palace- Hotel abgeſtiegen iſt. Die Unter
redung zwiſchen Briand und Chamberlain war jedoch
nur von kurzer Dauer.

Offiziell wurde mitgeteilt, daß Briand und Streſe
mann in freundſchaftlichem Ton einige auf der Tages
ordnung des Völkerbundrates ſtehende Fragen ſowie
einige politiſche Fragen erörtert haben und zu der Auf
faſſung gelangt ſind, daß weitere anſchließende Anſprachen
de dieſer Tagung des Völkerbundrates notwendig
ind.

Aus dem amtlichen franzöſiſchen Bureau, der Agence
Havas, erfährt man, daß Streſemann vor allen
Dingen Herrn Brian d den Wunſch nach einer offenen

vollſtändigen Ausſprache über die wirklichen Ziele der
Politik Frankreichs ausgeſprochen habe, und zwar ſowohl
zu ſeiner eigenen Beruhigung als auch, um die argwöh
niſche öffentliche Meinung in Deutſchland aufzuklären.
Briand habe in dem gleichen Sinne geantwortet und ſich
bemüht, bisher beſtehende irrige Auffaſſungen zu zer
ſtreiten. Weiter erfährt man, daß Briand auf die Bildung

und hierbei zum Ausdruck gebracht habe. daß eine Be
grenzung der Dauer der Kommiſſion bis zum Jahre
1935 nicht möglich ſei. Vielmehr müſſe Zuſammenſetzung
Aufgabenkreis und Dauer der Kommiſſion ausſchließlich
von dem Rat abhängig gemacht werden. Jrgendwelche
abſchließenden Ergebniſſe ſind in dieſer Unterhaltung nicht
erzielt worden. Die Ausſprache wird in den nächſten
Tagen mit Einſchluß Chamberlains fortgeſetzt werden.

Streſemann und Chamberlain
Schon Montag früh konferierte Briand ein zweites

Mal mit dem engliſchen Außenminiſter Chamberlain,
da am Sonntag infolge der längeren Dauer der Unter
redung mit Streſemann der Beſuch nur kurz ſein konnte.
Nachmittags war die erſte Begegnung Dr. Streſemanns
mit Chamberlain vergabredet.

Das Londoner Blatt „Daily Expreß“ ſchreibt zur
Haltung Chamberlains, wenn dieſer an der einſeitigen
Vertretung alles deſſen, was franzöſiſch ſei, feſthalte,
wenn er weiterhin aufrechterhalte, daß Reparationen und
Räumung untrennbar verknüpft ſeien und daß England
das Rheinland nicht verlaſſen könne, bis alle Bedingungen
des Verſailler Vertrages bis zum letzten Buchſtaben durch
geführt ſeien, dann ſpreche Chamberlain nicht für
Großbritannien.

Anleihe für das Saargebiet.
Die Tagesordnung des Völkerbundrates iſt heute un

erwartet durch einen Antrag der Saarregierungskom-
miſſion zur Auflegung einer Anleihe für das Saargebiet
erweitert. Der Antrag iſt von der Saarregierungskom
miſſion einſtimmig und unter Zuſtimmung ſämtlicher Par
teien des Saarländiſches Landesrates (mit Ausnahme der
Kommuniſten) beſchloſſen worden. Die Anleihe, über
deren Höhe noch nichts bekannt iſt, ſoll einer Reihe von
techniſchen Verbeſſerungen im Eiſenbahnweſen und an
deren Anlagen dienen.

Von Spanien iſt eine Einladung ergangen, die
nächſte Tagung des Völkerbundrats in Madrid
abzuhalken.
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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Der Reichsrat genehmigte die Erhöhung des Zuckerzolles

von 15 auf 25 Mark für den Doppelzentner.
Die 53. Tagung des Völkerbundrates wurde am Montag

in Lugano eröffnet. Der deutſche Außenminiſter Dr. Streſe
mann hatte eine längere Unterhaltung mit Briand über die
e Angelegenheiten zwiſchen Frankreich und Deutſch
and.

Jm Befinden des erkrankten Königs von England ift
wieder eine erhebliche Verſchlimmerung eingetreten, ſo daß in
London ernſte Beſorgniſſe herrſchen.

Die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Bolivien und
Paraguay ſind abgebrochen worden. Zwiſchen beiden Staaten
droht ein Krieg auszubrechen. n
hierbei um das Chacogebiet, das beide Länder für fich
beanſpruchen, da dort rieſige Petroleumlager
vorhanden ſind, die natürlich Geld in den Staatsſäckel
bringen.

Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen
zwiſchen Bolivien und Pargguay.

Auf die Nachricht von der Kberſchreitung der Grenze
durch paraguayaniſche Truppen hat der

Miniſter des AÄußeren dem Geſchäftsträger Par
guays, Elias Ayalg, ſeine Päſſe zugeſtellt. Ayala wurde
unter Bewachung an die Grenze geleitet.

Hrganiſationsänderung.
bei den Deutſchnationalen.

Aufhebung der Parteileitung.
Die Deutſchnationale Parteivertreter-

tagung wurde mit einer Rede des Vorſitzenden Geh.
Finanzrates Hugenberg über die geſamtpolitiſche Lage,
die Entwicklung und die Aufgaben der Partei eröffnet.
Der Vorſitzende ſtellte anſchließend den Entwurf der
Satzungsänderungen zur Beratung. DieSatzungsänderungen wurden in der vom Vorſitzenden
vorgeſchlagenen Form nach eingehender Ausſprache mit
überwiegender Mehrheit angenommen. Der Grundgedanke
der Satzungsänderungen iſt der, in den Mittelpunkt der
Geſamtorganiſation den Parteivorſtand zu ſtellen.
in dem neben ſämtlichen Landesverbandsvorſitzenden eine
gleiche Zahl zugewählter Mitglieder Sitz und Stimme
haben. Daraus ergab ſich in Verbindung mit dem Wunſch
nach einer Vereinfachung der Organiſation die Aufhebung
der bisherigen Jnſtanz der Parteileitung Dieſe
war bisher ein ſelbſtändiges Zwiſchenglied zwiſchen Par
teivorſitzendem und Vorſtand. Für die Parteiverwaltung
wurden die Zuſtändigkeiten anderer Jnſtanzen aufgehoben
und auf den Parteivorſitzenden übertragen. Durch dieſe
Anderungen bleiben an Organiſationen beſtehen der Par
teivorſitz, der Parteivorſtand und die Par
teivertretung.

Deutſchnationale und Konkordat.

Nationale Jntereſſen ſind zu wahren.“
Auf der Tagung der deutſchnationalen Parteivertretung in

Berlin wurde zum Schluß noch eine Entſchließung zur Rege
lüng des Verhältniſſes zwiſchen Staat und Kirchen an
genommen.

In der Entſchließung heißt es, die Partei blicke auf die
bereits gepflogenen und noch bevorſtehenden Verhandlungen
zur Regelung dieſes Verhältniſſes mit ernſter Sorge. Die
Zuſtimmung der Partei zu ſolchen Verträgen, die als Landes-
ſache bezeichnet werden, wird abhängig gemacht von folgenden
Bedingungen: 1. Dem Preußiſchen Landtag müſſen gleich
wertige, der Eigenart der beiden Kirchen entſprechende Ver
träge gleichzeitig und in unlöslicher Verbindung vorgelegt
werden. 2. Die nationalen Intereſſen ſind unbedingt zu
wahren. 3. Ebenſo ſind die ſtaatlichen Hoheitsrechte aufrecht
zuerhalten. Das verfaſſungsmäßige Recht des Staates auf
dem Gebiet der Schule darf nicht angetaſtet werden.

Zur Reparationsfrage
wurde eine weitere Entſchließung angenommen, in der die
bekannten deutſchnationalen Forderungen wiederholt werden
und in der beſonders betont wird, daß Deutſchland keinerlei
neue Laſten für eine Rheinlandräumung auf ſich nehmen
dürfe und ſeine Vertragsgrundlage im Oſten wiederhergeſtellt
werden müſſe.

Kaas Parteivorſitzender des Zentrums.
Mit großer Mehrheit gewählt.

Nachdem auf dem Zentrumsparteitag die Kandidatur
Stegerwalds in den Hintergrund getreten und der Abge
ordnete J o o s vom Partetausſchuß zum Parteivorſitzen
den vorgeſchlagen war, ſtand auf deſſen Vorſihlag die



Wahl eines Drekmännerkollegitms zur Debatte
Der Parteitag lehnte aber die Bildung dieſes Kollegiums
ab und nahm die direkte Wahl eines Parteiführers vor.

Als Sieger aus dem Wahlgang ging der Abgeordnete
Prälat Dr. Kagas hervor. Er nahm unter dem ſtürnti
ſchen Beifall der Verſammlung das Amt an

Dr. Kaas iſt Mitglied des Preußiſchen Staats
rats und war Mitglied der Verſaſſunggebenden Deut
ſchen Nationalverſammlung 1919 bis 1920 Dem Reich
ha g gehört er ſeit 1920 an, gewählt im Wählkreis Kob
lenz- Trier. Prälat Kaas hat mehrfach als Mitglied der
deutſchen Völkerbundabordnung an den Beratungen in
Gen f teilgenommen

Die wirtſchaftlichen Aufgaben des Zentrums
Auf der Sonntagtagung des fünften Reichsparteitages

ſprach Reichstagsabgeordneter Dr. Perlitiuns über
„Wirtſchaftspolitſche Aufgaben Die Wo hnungs-
wirtſchaft müſſe ſich dem Fortſchritt in der Bedarfs-
deckung anpaſſen mit dem Endziel der Freigabe des Woh
nungsmarktes Alle Anſtrengungen müſſen gemacht wer
den, um die Wohnungsnot durch Förderung der Bautätig
keit zu beheben. Der Redner beſchäftigte ſich dann mit der
Lage der Land wirtſchaft. Wir wollen ſo erklärte
der Redner, die Erhaltung einer leiſtungsfähigen Land
wirtſchaft, aber auch nicht nur als unentbehrlichen Wirt
ſchaftszweig, ſondern wir legen ganz beſonderen Wert auf
das Gedeihen des Bauernſtandes aus bevölkerungspoliti
ſchen, geſellſchaſtlichen und ſittlichen Gründen Der Redner
betonte weiter die Bedeutung eines leiſtungsfähigen
Mittelſtandes in Handel und Gewerbe über das
wirtſchaftliche Programm der Deutſchen Zentrumspartei
ſprach dann Reichstagsabgeordneter
Deſſauer. Er betonte, daß in der neueren Zeit die
Wirtſchaftspolitik mehr in den Vordergrund des politiſchen
Denkens gerückt ſei im Gegenſatz zu der Zeit kurz nach
dem Kriege, als es ſich um die außenpolitiſche und innen
politiſche Wiederordnung handelte.

Der Parteitag nahm ferner die Wahl des Parteivor
ſtandes vor. Ohne Ausſprache wurde entſprechend dem
Vorſchlage des Vorbereitenden Ausſchuſſes der Vorſtand,
der ſich aus 66 Perſonen zuſammenſetzt, gewählt. Den
Vorſitz führt der neuerwählte Parteivorſitzende Dr. Kaas.

Schluß des Kölner Zentrumstages.
Große Kundgebung

Der neue Parteivorſitzende, Prälat Kagas, leitete die
letzten Verhandlungen am Sonntag. Es wurden vorwiegend
Wirtſchafts- und Standesfragen von den Rednern erörtert
Es wurde bekannt, daß der frühere Reichskanzler Dr. Wirth,
der als Redner für die abends ſtattfindende Kundgebung vor
geſehen war. abgeſagt und Köln vorzeitig verlaſſen hatte. Jn
der großen Halle am Rheinpark wickelte ſich abends die Schluß
kundgebung, veranſtaltet von der Kölner Zentrumspartei, ab.
Reichskanzler a. D. Marx nahm in herzlichen Worten Abſchied
von dem Amt des Parteivorſitzenden. Er führte aus, daß er
aus geſundheitlichen Gründen aus einem Amte ſcheiden müſſe,
das ihm vor ſechs Jahren übertragen worden ſei und dem er

beſtehende Staatsform angenommen
und das Ringen um Formulierungen überwunden Prälat
Kaas, der Parteivorſitzende, ergriff das Wort und ſprach über
die geiſtigen Grundlagen ſeines Führerwillens. Beſonders
bewegt habe ihn das Bekenntnis von Prälat Leicht, der den
ſehnlichen Wunſch habe, daß er zum letzten Male als Gaſt an
dein Zentrumsparteitag teilgenommen habe. Der Kölner
Parteitag habe die Fundamente für eine Wieder ver
einigung mit S denen gute Volkspartei und
für die Einheit des deutſchen Katholizismus gelegt. Der
Redner faßte ſeine Einſtellung in das Wort zuſammen Nie
mand zuliebe und niemand zuleide in dem Beſtreben, die
große Miſſion der Gerechtigkeit zu erfüllen.
C e
Für Bayerns Eigenſtaatlichkeit.

Selbſtändigkeit der Bundesſtaaten
Auf Einladung einer Reihe von Verbänden hatten

ſich im Zirkus Krone zu München etwa 6000 Perſonen
eingefunden, um ſich gegen den Einheitsſtaat und für die
Bundesſtaatlichkeit auszuſprechen. Auch die National
ſozialiſtiſche Partei war eingeladen, die mit einem Auf
gebot unter Führung des Generals Epp erſchien Es
ſprachen Vertreter des Bürgerrates, von Handel und Ge
werbe, Wiſſenſchaft und Kunſt und der Landwirtſchaft.

Die Ausführungen fanden ihren Niederſchlag in
einer Entſchließüng, in der der unerſchütterliche Wille
kundgegeben wird, den Kampf für die volle Selbſtändig-
keit der Bundesſtaaten mit allen Nachdruck zu führen.
Die Volksbewegung werde nicht eher zur Ruhe komnten,
als bis das Ziel eines ſelbſtändigen, freien Bayerns und
eines großen, auf ſelbſtändigen Bundesſtaaten aufgebauten Deutſchen Reiches erreicht ſei, in dem auch für
Das deutſche Oſterreich ein Platz vorhanden iſt.

König Georgs Befinden unbefriedigend.
Neue Verſchlimmerung.

Die Krankheit des Königs von England hält nach nunmehr
dreiwöchiger Dauer noch immer an und hat anſcheinend zu
einer ſtarken Erſchöpfung der Kräfte geführt. Der Bericht vom
Montag mittag ſagt, der König habe eine unruhige Nacht ver
bracht, doch die Temperatur ſei etwas gefallen. Es ſei auch
eine leichte Beſſerung im Allgemeinbefinden zu verzeichnen.
Indeſſen beſtehe weiterhin Anlaß zur Beſorgnis.

Die Londoner Montagspreſſe glaubt allgemein annehmen
zu dürfen, daß der Hinweis auf den Puls, der jetzt in den
Krankenberichten zum erſtenmal geſchah, als Anzeichen dafür
betrachtet werden müſſe, daß es mit dem König erneut ſehr
ſchlimm ſtehe und daß abermals Grund zur Beunruhigung
vorhanden ſei. Man hatte im Verlauf von Geſprächen immer
wieder Gelegenheit, feſtzuſtellen, daß die Rückreiſe des Prinzen
von Wales, der am Mittwoch in London eintreffen wird, als
ein Wettrennen mit dem Tode betrachtet wird.

verſchönen halfen.

Profeſſor Dr.

90 Jahre Männer-Geſang- Verein Annabnrg.
Der Männer Geſang Verein Annaburg feierte am Sonn vereinigen ſollten n

wurden alle kleinlichen Bedenken zurückgeſtellt, und nichtstag den 9. Dezember d. Js. ſein 90fähriges Stiftungsfeſt.
Dieſer Verein iſt ſicher der älteſte Verein Annaburgs; denn
nach mündlicher Ueberlieferung iſt die Gründung des Vereins
faſt einwandfrei auf das Jahr 1838 zurückzuführen. Jn
dieſem Jahre iſt der Kantor Große nach Annaburg ge
kommen. DHieſen, damals noch jungen Lehrer, wird heute
noch nachgerühmt, daß er ſeinerzeit das Kinderfeſt eingeführt
hat, ein Feſt, das bis auf den heutigen Tag alle Jahre,
mit Ausnahme der Kriegsjahre, gefeiert worden iſt. Aber
auch die Kunſt des Geſanges, die früher hauptſächlich in
der Kirchenmuſik gepflegt wurde, förderte er, indem er einen
gemiſchten Kirchenchor gründete. Er ſuchte ſich 10 12
ſangesluſtige Männer, die zu allen Feſten den Gottesdienſt

Zwölf Mark, wahrſcheinlich ſind es
Taler geweſen, waren jährlich für die Kirchenſänger aus
geworfen. Der damalige Pfarrer Seiler, der durch die von
ihm geſchaffene Seilerſtiftung bis in die Jetztzeitun vergeſſen
iſt, hatte Kunſtverſtandnis genug um den Wert des Kirchen
geſanges anzuerkennen.
Kirchenchores, wenigſtens mit Unterſtützung der 10 12
Männerſtimmen geweſen iſt, läßt ſich leider nicht mehr mit
Beſtimmtheit feſtſtellen. Die wahrſcheinlichſte Annahme
ſpricht für den alten Herrn Kantor Große. Aber auch ein
Kanlor Blochwitz wird genannt. Doch ſcheint dieſer mehr
als Leiter des reinen Kinderchores in den vor 1838 liegen
den Jahren in Vetracht zu kommen. Alſo wie ſchon er
wähnt war der erſte Männerchor nur ein reiner Kirchenchor.
Weliliche Lieder wurden nicht geſungen. Zwei dieſer Sanges
veteranen, die in den 50 und 60er Jahren dieſem Kirchen
chor angehörten, leben noch jetzt. Es iſt Herr Schuhmacher
meiſter Grune und Herr Hüfner Lehmann.

Jn den 70er Jahren entwickelte ſich dann aus dieſem
Kirchenchor unter der Leitung des Kantors Große ein
weltlicher Geſangverein, der natürlich zu Feſtzeiten immer
noch zur Belebung des Gottesdienſtes beitrug In dieſer
Zeit wurden aber ſchon in erſter Linie weltliche Lieder, und
zwar Volks und Kunſtlieder geſungen. Ein Dirigent, oder
wie es heute heißt, der Liedermeiſter, hatte es ſeinerzeit nicht
ſo leicht. Beſonders die Beſchaffung der Noten verurfachte
manche Schwierigkeiten
wie heute für wenig Geld bezogen werden. Mit welchem
Fleiß und mit welcher Sauberkeit die Liederbücher von dem
Dirigenten hergeſtellt worden ſind, davon zeugen noch die
alten ſelbſtgeſchriebenen Notenhefte, die der Verein noch bis
heute aufbewahrt hat.

Jn den 70er und 80er Jahren hatte der Verein etwa
25 30 Mitglieder. Jm Jahre 1882 übernahm Herr
Lehrer und Küſter Schimpfkäſe die Leitung des Vereins
Jn dieſer Zeit wurden auch die erſten Vereinsvergnügen
abgehalten. Dieſe Veranſtaltungen waren in dieſer Zeit

berühmt n ſpruchs Von großem n
a wickluntereſſe iſt weiter die Tatſache daß der Verein bis Mitte

der 80er Jahre nur verheiratete Mitglieder aufnahm, Welche
Arſache dieſe ſtreng durchgeführte Maßnahme hatte, kann
leider nicht mehr feſtgeſtellt werden. Jm Jahre 1887
wurden die erſten beiden Jungeſellen im Verein aufgenom-
men. Es war Herr Fleiſchermeiſter Guſtav Dubro, ſen,
und der langjährige und noch jetzige Kaſſier des Vereins
Herr Schmiedemeiſter Emil Wolter.

Die 90 Jahre des Beſtehens des Vereins ſind aller
dings nicht gleichmäßig und ungeſtört verlaufen. Manche
ſcharfe Klppe mußte umſteuert werden und oftmals kam

das Vereinsſchifflein ins Wanken. Wenn auch von Zeit
zu Zeit Ruhepauſen in der Abhaltung der Uebungsſtünden
eintraten, ſo blieb der Verein als ſolcher doch beſtehen.

Vor dem Kriege und auch kurz nach dem Kriege be
ſtanden in Annaburg zwei Geſangvereine und eben ſoviel
Geſangs abteilungen. Jnfolge der geringen Mitgliederzahl,
war keine dieſer Gruppen beſonders leiſtungsfähig. Geſang
und Muſikfreunde machten dann den vernünftigen Vorſchlag,
daß ſich alle Vereine und Abteilungen, die den Geſang
pflegten, ſich zu einem wirklich leiſtungsfähigen Geſangverein

Wer nun der erſte Dirigent des

Gedruckte Liederbücher konnten nicht

Nach wiederholten Vorbeſprechungen

lag näher, als daß alle Freunde des Geſanges zum älteſten
beſtehenden Verein Annaburgs, zum Männergeſangverein
Annaburg, übertraten.

Am A. Auguſt 1920 wurde der Zuſammenſchluß voll
zogen. Der Männer Geſangverein Annaburg wurde alſo
nicht neu gegründet, ſondern nur neu belebt. Anter der
zielbewußten Leitung eines rührigen Vorſtandes, dem Herrn
Oberbahnhofs- Vorſteher a. D. Herm. Kaiſer, und nicht zuletzt

unſeres bewährten Liedermeiſters, Herrn Lehrer Ewald
Däumichen, erſtarkte der Verein. Auf Grund der in dieſer
Zeit getätigten Leiſtungen, kann man tatſächlich von einer
Blütezeit des Vereins ſprechen. Am 1. Januar 1922 erwarb
der Verein die Mitgliedſchaft beim Deutſchen Sängerbund
Und gehört ſeit dieſer Zeit, wie faſt alle Geſangvereine des
Heimatkreiſes, dem Leipziger Gau an. Am 7 Juli 1925
konnte die neue Fahne geweiht werden. Gleichzeitig fand in
Annaburg das Bezirksſängerfeſt ſtatt.

Nach dem Kriege beteiligte ſich der Verein an allen
größeren Veranſtaltungen des Deutſchen Sängerbundes und
des Leipziger Gaues. So nahmen am 9. Deutſchen Sänger-
feſt von 25 26. Auguſt 1924 in Hannover 3 Mitglieder
teil. Das 10. Deutſche Sängerfeſt vom 19. 23. Juli 1928
in Wien wurde von 6 Mitgliedern mit der Vereinsfahne
beſucht Auch am Sächſiſchen Sängerfeſt in Dresden be
teiligte ſich eine Abordnung.

Durch die zahlreichen öffentlichen Aufführungen, die
der Verein ſeit 1920 geboten hat, ſteht er jetzt im beſten
Anſehen Möge der Verein ſich immer mehr Freunde und
Gönner erwerben, möge er immer mehr zu einer Pflegeſtätte
des deutſchen Liedes erſtarken, das die inneren Gegenſätze
in unſerem Vaterlände überbrücken hilft

Jm Kreiſe ſeiner Mitglieder und einiger Ehrengäſte
feierte am Sonntag abend der Männergeſangverein Anna-
burg im „Goldenen Ring ſein 90jähriges Stifſtungsfeſt.
Faſt alle geladenen Ehrengäſte waren erſchienen, um den
Ehrentag des Vereins mitzufeiern. Die Rohrſche Kapelle
leitete den Feſtabend mit dem Marſch „Sport-Helden von
Manfred und der Ouvertüre zur Oper die ſchöne Galathe
von Suppé ein. Hierauf brachte der Verein zwei Männer
chöre und zwar den Feſtgeſang von P. Kurz und den Droſſel
ſang von L, Bing, in prächtiger Weiſe zu Gehör. Das
nun folgende Tanzduett in RokokoKoſtümen, die ſchöne
Schäferin (getanzt von Frl. Riech und Frl. Burde) fand
reichen Beifall. Nach einer Anſprache des Sangebruders
Jäger, in der er zunächſt den Vertreter des Leipziger Gaues
Und gleichzeifig des Torgauer Bezirks, Herrn Eiſenbahn
Oberinſpektor Frommann, Torgau,
übrigen Gäſten den Willkommeng
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begrüßte

ännergeſangverein
Annaburgs gab, folgten zwei
„Gute Nacht hr Blumen“ und „Die Treue Nach einer
Muſikeinlage folgten ein Hölländiſcher Holzſchühtanz. der
von 8 Damen (Frl. Dubro, Rödler, Wozniak, Gengler,
Löhnig, Paſſin, Tofaute und Frl. Franz) aufgeführt wurde.

Starker Applaus lohnte auch dieſe mit viel Fleiß eingeübte
Darbietung. Den Schluß des Konzertteiles bildeten einige

Männerchöre mit Orcheſter- Begleitung aus: „Lieder an der
Wolga“ von Hugo Jüngſt, die von einem dankbaren Publi
kum ebenfalls mit Beifall aufgenommen wurden. Herr
Sangesbruder Frommann überbrachte dann Grüße und
Wünſche des Gaues und des Bezirkes und überreichte dem
Sangesbruder, Herrn Schmiedemeiſter Emil Wolter ein vom
Verein geſtiftetes Ehrenzeichen für 41jährige treue Mitglied
ſchaft im Verein. Ein Mitglied des Vereins, Herr Sanges
bruder Wihelm Deiſtler iſt bereits Jnhaber des vom Deut
ſchen Sängerbund geſtifteten Ehrenbriefes für 50jährige
treue Mitgliedſchaft Nun folgte ein recht gemütliches Tänz
chen, bei dem die alten deutſchen Tänze, beſonders der
Walzer, wieder einmal zu Ehren kamen.

Volksverein für das katholiſche Deutſchland

Generalverſammlung in Düſſeldorf.
Die Generalverſammlung des Volksvereins für das katho

liſche Deutſchland war aus dem ganzen Lande ſtark beſucht.
Der Vorſitzende des Volksvereins, Reichskanzler a. D. Dr.
Marx, eröffnete die Generalverſammlung Er legte dar, daß
die Klaärſtellung der Verhältniſſe zwiſchen dem Volksverein und
der G. m. b. H. Volksvereins-Verlag inzwiſchen erfolgt ſei.
Mit einer fortdauernden Geſundung des VolksvereinsVer
lages könne gerechnet werden. Dann erſtattete Generaldirektor
Reichsarbeitsminiſter a. D. Dr. Braun s den Bericht über
das Vereinsjahr 1927/28. Die Gegenwart erfordere eine Um
geſtaltung und Erneuerung des Vereins Heute handele es ſich
um die Geſtaltung und Wirkſamkeit des Katholizismus im ge
ſamten öffentlichen Leben. Der Volksverein dient dem
eigentlichen Zuſammenſchluß der deutſchen Katholiken zum
Aufbau der chriſtlichen Ordnung in der Geſellſchaft. Darüber
hinaus bleibt ihm als ſein ureigenftes Arbeitsfeld die grund
legende ſtaatsbürgerliche Schulung und hier beſitzt beſonders
das Wirtſchaftliche und Soziale eine Bedeutung Dr. Marx
betonte, daß der Volksverein nicht die katholiſche Aktion ſei
und nicht ſein wolle; der Volksverein ſei aber bereit, ſeine
Arbeiten auf kulturellem Gebiet in den Dienſt der katkaliſchen
Aktion zu ſtellen.

Einſturz einer Brücke
Ein Toter, fünf Schwerverleßte

Die im Neubau befindliche Siegbrücke in Siegburg,
die zur neuen Autoſtraße Köln Frankfurt a. M. gehört,
iſt aus bisher unbekannter Urſache zuſammengeſtürzt. Es
handelt ſich um eine Betonbrücke aus zwer größeren Bo
gen. Da Tag und Nacht an der Brücke gearbeitet wurde,
ſind mehrere Arbeiter verunglückt. Nach den bisher vor
liegenden Meldungen iſt ein Arbeiter ums Leben ge
kommen, weitere ſünf wurden ſchwer verletzt.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Zuckerzvollerhöhung im Reichsrat genehmigt
Der Reichsrat nahm am Montag die Vorlage über die

Zuckerzollerhöhung an. Die Vorlage ſieht eine Erhöhung
des Zuckerzolles von 15 auf 25 Mark für den Doppel
zentner vor. Die Zollerhöhung ſoll ſolange in Kraft blei
ben, wie an der Magdeburger Börſe im Durchſchnitt eines
Kalendermonats die Preisnotiz für Rohzucker nicht über
21 Mark ſteigt.
Volksrechtsparteitag in Leipzig.
Die Volksrechtspartei hielt in Leipzig ihren zweiten

ſächſiſchen Parteitag ab. Jn einer öffentlichen Kund
gebung am Sonntag ſprach Senatspräſident a. D. Dr.
Lö be über Reichstags arbeiten. Er wies darauf hin, daß
es bisher den beiden Abgeordneten der Volksrechtspartei
gelungen ſei, einen Geſetzentwurf, Rentnernotgeſetz, einzu
bringen. Dem Rechtsausſchuß ſei es nun vorbehalten, die
Wünſche der Volksrechtsparteti weiter zu behandeln.
Neuerdings wollten auch Deutſchnationale und Zentrum
einen gleichen Geſetzentwurf einbringen. Geſchehen ſet
bisher aber nichts. Es wurden Entſchließungen angenom
men für landesgeſetzliche Regelung der Gemeindeanleihe-
aufwertung, für baldige Verwaltungsreform und gegenMieterhöhung. SGemeindewahlen in Württemberg

Jn Württemberg fanden am Sonntag die Wahlen
zu den Gemeinderäten ſtatt. Dabei gewannen in Stutt-
gart die Sozialdemokraten drei Sitze und das Zentrum
einen Sitz. Die Deutſchnationale Volkspartei verlor drei
die Demokraten zwei Sitze und die Deutſche Volkspartei
einen Sitz Neu ziehen in das Rathaus ein Chriſtlicher
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Oberforſterei Thiergarten

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Volksdienſt und Volksrechtspartei mit je einem Vertreter
Die Kommuniſten gewannen ihre alte Stärke wieder

Frankreich
Die Zulaſſung zum Bankiergewerbe.

Die Regierung hat in der Kammer einen Geſetzent
wurf über die Zulaſſung von Perſonen zum Bankier
gewerbe eingebracht. Danach dürfen Banken nicht eröffnet
werden von Perſonen, die wegen Vergehens gegen das
gemeine Recht, Diebſtahls, Vertrauensmißbrauchs, Be
trugs Schädigung des Stagatskredits, Hehlerei uſw. be
ſtraft ſind. Desgleichen wird Bankdirektoren, die nicht reha
bilitiert worden ſind, die Genehmigung zum Betreiben
von Bankgeſchäften verſagt. Ausländer, die in ihrem
Heimatlande wegen der gleichen Vergehen vorbeſtraft ſind,
fallen unter die gleichen Beſtimmungen

Freiſtagat Danzig.
Beide Volksentſcheide geſcheitert.

Bei den am Sonntag ſtattgefundenen Abſtimmungen
über die beiden Danziger Volksentſcheide über die Ab
änderung der Danziger Verfaſſung hat keiner der beiden
Volksentſcheide die erforderliche Stimmenzahl von 108 000
auf ſich vereinigt. Die Danziger Verfaſſung bleibt unver
ändert in der bisherigen Form veſtehen. Der Danziger
Volkstag wird nach der bisherigen Verfaſſung am Diens
tag, den 18. Dezember, die Neuwahl der acht hauptamt
lichen Senatoren vornehmen Als Präſident des Senats
wird der bisherige Senatspräſident, Dr. Heinrich Sahm,
wiedergewählt werden

Aus Jn- und Ausland
Berlin. Reichsminiſter a. D. Dr. Geßler wurde auf dem

außerordentlichen Vertretertag des Volksbundes Deutſche
Kriegsgräberfürſorge Berlin einſtimmig zum Präſidenten des
Volksbundes gewählt. Er nahm die Wahl an.

Berlin. Bei einem politiſchen Zufammenſtoß in Karls
horſt wurde ein Jundomann, ein Referendar, von einem
Kommuniſten erſtochen. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Kottbus. Anläßlich eines Märkifchen Wohnungsfürſorge
tages wurde hier durch den Reichstagspräſidenten Löbe ein
FriedrichEbertHof feierlich eingeweiht.

Landau. Der Artillerieſtab bei der franzöſiſchen Rhein
armee hat nunmehr endgültig Lan daun geräumt und iſt
nach LachenSpeyerdorf übergeſiedelt.

Zürich. Auf einen von der Bezirksanwakltſchaft erlaſſenen
Steckbrief hin hat die Kantonspolizei im erſten Stadtkreis
einen Rechtsanwalt aus Berklin, einen Direktor aus Sachſen
und einen Kaufmann aus Leipzig verhaftet. Gegen die drei
iſt eine Klage wegen Betruges eingereicht worden. Es ſoll ſich
um 700 000 ſchweizeriſche Franken handeln.

Warſchau. Jn Oberſchleſien befindet ſich zurzeit ein
neues polniſches Stickſtoffwerk im Bau, das in der erſten
Hälfte des nächſten Jahres die Produktion aufnehmen ſoll.
Was die Größe der Fäbrik anbelangt, ſo ſoll ſie etwa ein
Viertel der ChorzowWerke erreichen.

Leningrad. Das Kriegsgericht verurteilte Wladimir
Baikow und Wolvpwik wegen Spionage zugunſten Lettlands
zum Tode und ſechs Mitangeklagte zu Gefängnisſtrafen. Die
gegen Wolowik erkannte Todesſtrafe wurde auf Grund der
Amneſtie in zehn Jahre Gefängnis umgewandekt.

Zum

Lokales und Provinzielles.
Nachdem die Magiſtrate und Gemeindevorſtände des

Finanzamtsbezirks die Ausſtellung der Steuerkarten für
1929 beendet haben, ſadaß die Arbeitnehmer bis zum
I Dezember 1928 in den Beſitz der Steuerkarten gelangt
ſind, wird darauf hingewieſen, daß die Arbeitnehmer die
Steuerkarten den Arbeitgebern bis zum 1. Januar 1929 aus
zuhändigen haben. Wird die Aushändigung unterlaſſen, ſo
ſind die Arbeitgeber verpflichtet dem Arbeitnehmer, un
beſchadet des ſteuerfreien Lohnbetrags, der Werbungskoſten
und der Sonderleiſtungen, volle 10 v. H. vom Bruttoarbeits
lohn als Steuer einzubehalten.

Wieder naht das Weihnachtsfeſt. Fürſorgende Liebe
ſinnt, mit welchen Gaben ſie Freude bereiten kann. Jn
heutiger ſchwerer Zeit wird man in erſter Linie zum praktiſchen
Geſchenk greifen. Nennen wir z. B. nur Maggi's bewährte
Erzeugniſſe Maggis Würze, Maggiſs Suppen, Maggi's
Fleiſchbrühwürfel, die in jedem Haushalt willkommen ſind.
Durch ihre vielſeitige Verwendbarkeit helfen ſie nicht nur das
teure Fleiſch, Kohlen und Gas ſparen, ſondern erleichtern außer
dem der Hausfrau die Kocharbeit.

Annaburg, 9. Dezember. (Stiftungsfeſt im Naturheil
verein Der hieſige Naturheilverein, der dem Bund der
Vereine für naturgemäße Lebens und Heilweiſe angeſchloſſen
iſt, feierte geſtern abend im Goldenen Ring ſein 30fjähriges
Stiftungsfeſt. Nach einigen einleitenden Muſikſtücken begrüßte
der jetzige Vorſitzende, Herr Kühnaſt die erſchienenen Gäſte
und Mitglieder, und gab einen kurzen Abriß über die Ent
wickelung des Vereins Gleichzeitig überreichte er dem früheren
Vorſitzenden Herrn Seilermeiſter Grenzig, für treue Dienſte
und aufopfernde Tätigkeit im Verein einem vom Bunde ge
ſtifteten Ehrenbrief. Dann nahm der Gruppenvorſitzende Herr
Lehrer Fritz Güntzſche aus Nordhauſen a. Harz das Wort.
Er dankte zunächſt für die warmen Worte der Begrüßung
Dann brachte er die Grüße des Bundes und der Gruppe,
und überreichte in beider Auftrag einige Geſchenke in Form
von mehreren Büchern, deren Jnhalt die Beſtrebungen des
Vereins behandelten. Dann wies er mit wenigen Worten
nach, wie gerade vor 30 bis 40 Jahren aus der Not heraus
die Naturheilvereine entſtanden ſind Die Veranſtaltung nahm
einen recht harmoniſchen Verlauf, und hielt die Gäſte und
Mitglieder bis in den frühen Morgenſtunden zuſammen.

Annaburg, 9. Dezember. Heute nachmittag gegen 1 Uhr
löſte ſich plötzlich über Annaburg ein Freiballon aus den
Wolken. Die Jnſaſſen warfen die Seile, und gaben die
Abſicht kund, landen zu wollen. Der Ballon konnte noch
über die nächſte Häuſerreihe hinwegfliegen, und landete dann,

von hilfsbereiten Leuten gezogen, zwiſchen Annaburg und dem
Neugraben im Garten des Herrn Max Däumichen (Goldener
Ring Mit Hilfe der herbeigeeilten Zuſchauer ging die

aus Hannover und Braunſchweig. Sie waren am Sonntag
vormittag in Bitterfeld gegen 210 Ahr aufgeſtiegen und
hatten ſomit eine Luftreiſe von nur 4 Stunden hinter ſich
Jn dieſer Zeit hatten ſie alſo kaum 50 Kilometer Luftlinie
zürücklegt; ein Zeichen, daß ſie nur mit einem Wind von
geringer Stärke gefahren waren. Wie die Ballonfahrer er
zählten, hatten ſie von Beginn des Startes an, infolge dichten
Nebels keine Ausſicht, und ſomit auch keine Orientierung, ſo
daß ſie ſchon einige Zeit vorher die Abſicht gehabt hatten,
zu landen, da ſie aber keinen Ort ſahen, gaben ſie die Abſicht
auf, bis ſie die Bahn unter ſich ſahen. Der Ballon wurde
verpackt, und nach ſeinem Heimatort, VBitterfeld, verfrachtet,
Die Fahrer ſelbſt, einer davon machte angeblich ſeine
99. Fahrt, konnten den 4 Uhr Zug zur Heimreiſe benutzen.

Prettin, 10. Dezember. Eine ſtarke Zunahme der Er
werbsloſenziffer zeigt ſich bei unſerer Bezirksſtelle. Am ver
gangenen Sonnabend haben im ganzen 30 Perſonen Erwerbs
loſenunterſtütz ung bezogen heute belief ſich die Zahl bereits
auf 44. Jm Laufe dieſer Woche ſind im ganzen 37 neue
Anträge auf Erwerbsloſenunterſtützung geſtellt worden.

Prettin. Ein 18 Jahre altes Mädchen namens
Purſchwitz, das beim Gutsbeſitzer Muſche in Stellung iſt,
verunglückte im Walde beim Holzfällen. Es erlitt einen
Schädelbruch und wurde in bedenklichem Zuſtande ins Tor
gauer Krankenhaus gebracht.

Jeſſen, 8. Dezember. Der heutige Schweinemarkt hatte
ſchon in den früheſten Morgenſtunden eine große Zahl
Menſchen nach Jeſſen geführt. Ganz beſonders ſtark lraten
die Händler an. Man hatte den Eindruck, als ob ein
größerer Bedarf, eine größere Nachfrage nach Ferkeln
beſtehen müſſe. Die erſten Preiſe, die genannt wurden,
waren darum auch gut. Hier und da bot man nicht nur
für Ferkel geringer Qualität 18 Mark, ſondern man zahlte
ſie auch. Später veränderte ſich das Geſchäft zu Preiſen
von 12 bis 20 Mark für Ferkel und 65 Pf. pro Pfund
für Läufer Aufgetrieben waren 320 Ferkel und 2 Läufer
Einen Marktüberſtand ergab es nicht.

Torgau, 5. Dezember. Der Prozeß der Schmiedeberger
Bank AG. gegen den Kreis Liebenwerda wegen eines
Objektes von ca 5000 RM. herrührend aus den damaligen
Landrat Vogl-Geſchäften, iſt beim Landgericht Torgau zu
Gunſten der Schmiedeberger Bank entſchieden worden

Bitterfeld. (Aufforſtung der Greppiner Abraumhalden).
Die Bitterfelder Stadtverordnetenverſammlung beſchloß ein
ſtimmig, die Brachflächen, die die Stadt auf dem ausgekohlten
Gelände der Greppiner Werke kürzlich zurückerhalten hat,
aufzuforſten. Die dazu erforderlichen Mittel, etwa 28000 RM
würden bewilligt.

Markt-Kalender.
12. Dezbr. Kram und Schweinemarkt in Annaburg. Chriſt

markt in Herzberg. Schweinem. in Schönewalde.
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Landung glatt vor ſich; dem Korbe entſtiegen drei Herren

Jahrmarlt! Suche zum 1. Januar
tiges

Donnerstag treffen ein

13. Dezbr. Chriſtmarkt in Schönewalde.

Zum Woihnachoſeſt
tüch

cverkauft am Dienstag, den 18. Dezember 1928, f ſeh ſiſch empfehleab 9 Ahr im „Waldſchlößchen“ zu Annaburg Chriſthäume M äd chen v e S ee e Bratheringei. Champ.
gegen mündliches Meiſtgebot für alle Arbeiten daß a (Goldbarſch und Kabliau). Filetheringel in Re

aus dem Einſchlag 1927/28 in großer Auswahl bei mit Vieh umgehen und gut 8 Rollmops mouladein der Förſterei Heidemühle Sammelhieb Jagen Hans Wiesener e J. G. Fritzsche. Gabelheringe
n e ab r Friedhofſtr. 4. Haumſchule Raundorf eihn achtsfeſt! Appell enmi m, 483 rm Kief.-Kloben, rm 7Knüppel, 2 rm Birk.Kloben, C Greis Sorgau) Gabelbiſſenin de e er dern a e hriſt Jeden e und 7 J Echt. Räucherlachs
u. „92 fin, 8 rm Kloben; in e en h n Bäume r Sämmtliche Backartikel rigenund 92, 6 rm Kief.-Kloben, 2 rin Knüppel; T. r ſowie feinſte Markt 1.in der Förſterei Meuſelko J 107Bb, 24 W iindet 53e e e e Sedan Fettbücklinge Gemüſe und Obſt- Konſerven Enmpfehle.

Reis Sammelh. Jagen 121/24, 134, 140, Gelsdorf,- Gchulſtr. und Sprotten. Haſel und Wallnüſſe Aprikosen
145, 5 St. Kiefern mit 3,89 fm, 1 rm Eich

Kloben, 6 rm Kief-Kloben, 3 rm Knüppel,
in der Förſterei Thiergarten Sammelh. Jagen 116

und 150 4 rm Kief-Kloben;
in der Förſterei Brandis Sammelh. Jag. 183 bc

Ferkel
hat zu verkaufen

Kuhle, Naundorf.

G. Writzsehe.

Syndetikon
klebt, leimt u. kittet alles
empfiehlt H. Steinbeiß.2 rm Kief.-Kloben, 1 m Knüppel. Jagen

158 a 1 Kief. mit 0,52 fm;
aus dem Einſchlag 1928/29

in der Förſterei Zſchernick Jagen 60 a (Schlag),
420 Kief.-Langh. und Abſchn. mit 214 fm,
55 rm Kief.-Kloben, 21 rm Reis l. Kl.

in der Förſterei Meuſelko Sammelh. Jag. 107 und
108, 565 St. Kief.-Langh. und Abſchn. mit
370,16 fm, 277 rin Kief-Kloben, 145 m
Kief.Knüppel.

Aenderungen vorbehalten.
im Termin angenommen,

Zwangsverſteigerung.
Am Donnerstag, den 13. Dezember 1928,

vormittags von 11 Ahr ab, verſteigere ich in Col.
Naundorf folgende Bäckereieinrichtungsgegenſtände

1 Siebemaſchine, 2 Wandſchragen,
18 lange und 29 runde Brotſchüſſel,
30 Brötchentrögel, 22 Huchen

Zahlungen werden

e Weihnachtsfeſt enpfehle:
II

J Di Vounbehang Ah n Ruhe

DCdddeccccoen

E. Südfrüchte h
S S S 2 S S S S 2 S z S S S

in beſten Qualitäten, empfiehlt

E. Krühmig'en, Parkt I.

(Etra choise)
Ringäpfel
Backpflaumen
Miſchobſt, ſowie
Obſt u. Gemüſe

Ecleka Auszugmehl,
ff. 000 Weſizenmehl.

Mandeln, Mandelio, Kokosraſpel
Sultaninen, Roſinen, Corinthen
Citronat, Citronen, Margarine
Palmin, ſämtliche Backgewürze

Wall und Haſelnüſſe.

Kerzen, Chriſthaiumſtänder

Damen -Pelzmäntel
Pelzgarnituren Beſätze
e Eine Anfertigung
Umarheitungen ſämtlicher Pelzſachen.

Mitglied des RabattSparvereins. Konſerven
Arthur Hönemann

Herren-Geh- und 6port-Polze en
Pfefferkuchen

Gewürz,
8 einzeln gepacte Gewürze

60 Pf. empfiehlt

V. G. Writzsche.
e Damen u. Herrenhüte Jiſh ängetoſſn

Zigarren Zigaretten, Tahalen e ter sen Portland gement
in len n groten Patungen. Ninka n von rohen Wellen? la Sackkalk
J. G. Fritesche,bleche, Schlagſchieber, Brot- und

Blechſchieber, Ladentiſch, Laden
regal, 1 Tafelwage mit Gewichten,
3 Backmollen, Meſſingkeſſel und
1 Schaufenſter

Sammelplatz? im Gaſthofe daſelbſt.
Gallo, Ober Gerichtsvollzieher in Prettin.

Morgen, Mittwoch früh empfehle

friſchen Schellfiſch
und grüne Heringe.

Wilh. Waiſoh, Kürſchnermſtr.
Gchweine u gertelträge

Tonröhren
ſowie 1 Poſten

Beſtellun

Arthur Hönemanm. nimmt noch entgegen.

gen auf

Briketts
Zſchackauer

Dachziegel
empfiehlt

Wilh. Kunze.Otto Scheibe.



Konsum-, Produktiv-, dpar- l. bauverein
für Annahutg und ünheg, e. G. m. b. H.

Wir empfehlen unſeren werten Mitgliedern

zur Weihnachtsbäckerei
G

beſtes erſtklaſſiges

Auszugmehl „Aehrenſtolz“loſe und 5 e „Beutelg, ferner

ſämtliche Backartikel Aen er
taninen, Mandeln (ſüß und bitter, Citronen
und Zitronat, geraſpelte Kokosnuß.

Alle Gemüſe u. Obſtkonſerven

Achtung!
Dreffe am Mittwoch

den 12. d. Mts., mit
einem Auto

pa. Gänſefedern

(weiße Ware)
auf dem Marktplatz ein.
Mein Verkauf findet nur
bis 11 Ahr vorm. ſtatt.
Erich Schner

Bettfedernfabrik

Jüterbog.
G

Jeder Poſten

Herbst n. Wintermäntel

e die jeder Dame gefallen
Sowohl in Qualität und Preis

Besser aber als alle Worte, dürfte
Sie ein persönlich unverbindlicher

Besuch davon überzeugen.
Fesche Modelle für jede Figur in

allen Größen und Weiten,
Ottoman, Ulsterstoffe, Panamaflausch
Astrachan, Tuch mit u. ohne Pelzkragen

wie: Erdbeeren, Stachelberren, Heidelbeeren
Sauerkirſchen, Mirabellen, Schattenmorellen
Birnen, Pflaumen und Pfirſiche, getrocknete
Früchte (Pflaumen, Ringäpfel u. Miſchobſt).

Lebkuchen und Baumbehang
WeinbrandVerſchnitt, Rum Verſchnitt
loſe und in Flaſchen, und
ſämtliche Sorten feinſter Liköre.
Ferner paſſend zu R Weihnachts Geſchenken

Carl Quehl. Aepfel
von Zentner aufwärts
zu haben.

Stadt Berlin.

Jetzt wird be geholfen unter Garantie in den
ſchwerſten Fällen durch das

Opel-Bruchband ohne PFeder

Hruſledende 7 221152327277
Gaſthof „Goldener Ring“

Mittwoch, den 12. Dezember

ſowie Vorfall und Leibbinden jeder Art
ſeit kurzer Zeit über 28 000 mit

beſtem Erfolg in Gebrauch
Kommen Sie bitte zu mir, ich zeige Jhnen meine Muſter

umſonſt ohne jede Verbindlichkeit für Sie in
Annaburg: Donnerstag, den 13. Dezbr., morgens

von 8—12 Uhr, Hotel Waldſchlößchen;
Prettin: Mittwoch, den 12. Dezbr., mittags von

1——5 Uhr, Hotel Deutſches Haus.

großes 6treich- Konzert
ausgeführt vom hieſigen

Schüler-Orchester
Leitung: Kapellmeiſter Max Rohr.

Anfang 8 Ahr. Eintritt 80 Pf.
Nach dem Konzert Ball

Higarren, Higaretten u. Tabak
Damen-, Herren u. Kinder-Regenſchirme
Handſchuhe, alle Sorten Strümpfe und
Schlüpfer, alles zu den billigſten Preiſen.

Der Vorstancdcl.
S

d A2 e

We
Nur Qualitätsware! 9

S

Willy Faiß, Bandagenſpezigliſt,
Görlitz, Eliſabethſtraße 3.

Das Ken
J mit neuen

Richard Hilpert,

Preiswerte und paſſendeWeihnachts Geſchenke
als Kaffee, Tee und Speiſe-Serviee
Tafelaufſätze, Vaſen, Mokka-Taſſen

Küchen und Waſch Garnituren
W Echt Bleikristall.

Anfertigung von Hochzeits u. Gelegenheits-
Geſchenke, ſowie Hotel und Reſtaurations
Geſchirr in ſauberſter Ausführung preiswert.

Porzellan
Malerei Annaburg

(eriſſene und ungeriſſene) hält wieder zum
Fahrmarkt am Mittwoch, d. 12. Dezbr.

auf dem Marktplatz
Alle Federn ſind doppelt gewaſchen u. kalk-

h frei und da hier aus o erſter Hans ganze beſonders billigAuch für ſpätere Lieferung werven Be
ſtellungen entgegen genommen.

W Grauxe, Aeutrebbin
Gegründet 1841.

(Oder
bruch).

Achtung Achtung
Hier iſt Peſchke, Annaburg,

auf Welle: Gut und billig!
Unsere Auswahl ist groß!
Unsere Qualitäten sind hochwertig!

0

Unsere Formen sind höchst modern!
Unsere Preise sind unerreicht!

Herren-Winter- Ulſter
Mäntel m. Samtkrägen
Gummi Mäntel
Winterjoppen
Windjacken
Herren-Hnzüge
Elegante Damen und

Backfiſch Mäntel
Einige Beiſpiele:

Eleganter Ottoman- Mantel
m. Pelzkragen v. 13.00 M.

Strickwaren für Herren u.
Damen, gediegene Qualitäten

Weſten, Pullover, Kleider

Bett und Beibwäſche
glatt, einfach u. reich beſtickt

Einige Beiſpiele:
Damaſt-Bezüge m. 2 Kiſſen

von 14.50 M. an
Damen Hemden

von 0.90 M. an
Sardinen:

Bau ehe rzah S e S pegalton
ſtruktion der

e m Chlorodont-Sehr mbgligt d Reinigen und Weißputzen
der Zähne auch an den Seitenflächen. Nür echt in blau
weißgrüner Originalpackung in allen EhlorodontVer
kaufsſtellen.

Achtung! Extra-Tage!
1 Pfd. feinſte Tafel Margarine und
1 große Tafel ff. Vollmilch-6chokolade

e ab heute zuſammen YI. I. II. 1.00.

e H. G. Fritzsche
Dpueksachen jeder Art
werden ſchnellſtens angefertigt.

b
e
e

T
e

90002900020000

Donnerstag den 13. Dezbr. bende

8 Ahr im „Waldſchlößchen“Weihnacnisfeſer,
Alle Kameradinnen ſind hierdurch eingeladen.

Gäſte ſind willkommen.

Sonnabend, den 15. Dezember, abends
8 Ahr, feiert derInduſtrieberband für das Baugewet

ſein diesjähriges

Stiftungsfest.
im Lokale „Neue Welt.Freunde und Gönner ſind herzlich eingeladen

Eintritt 50 Pf. Der Vorstand
nen Nähmaſchinen
Naumann

Köhler Inr hanrat u. Platten
Ziom w.! Motorräder
D. K. VDiamant MVNnnmnnnrrrrnn

Billigſte Preiſe und Teilzahlung.

Vriütz RöclälIer, Fernruf 25
Reparatur-Werkſtatt Autogenſchweißerei.

Herm. Steinbeil, Buchdruckerei.

Poliyeiliche An und Abmeldeſcheine

ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Herren-Trikot-Hemden
Unterhoſen

Winter-Woll-Waren!
Damen und Mädchen-

Zum Jahrmarkt
empfehle

Chriſthäume
Prinzeßröcke

Schlüpfer Untertaillen
Strümpfe an eHaferlſöckchen KinderSweagater in allen Größen

Damen l. Kinderſtrümpfe
Damen-Sportweſten Strick- und Sportwolle

und Pullover Schlafdecken
BarchentBettücher in allen Preislagen.

Seb, Schimmevyer-

Künſtler Gardinen Weſten
t d Sant und Wolle rer n deten Sportweſten PulloverKinder- Mäntel Muſtern, von 0.55 M. an HKnaben- Sportweſten

und Pullover
Ernst Pesch ke Wollene HerrenSocken

Ackerſtr. U Annaburg Ackerſtr. 16
Stutzen, Handſchuhe

Gehe zum Jahrmarkt 10 Prozent Rabatt

in großer Auswahl.

Ed. Wiesenev,
Mühlenſtraße 21.

Pa. Räucher Aal
ff. Kieler protten
I Fett Bucklinge

Arthur Hönemann
Markt 19.

Sohrankpapier,

gemuſtert, empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

Damen-kKleider

e

Spielkarten
Herm. Steinbeit, Papierhandlg, empfiehlt H. Steinbeiß.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Rechnungsformulare
empfiehlt
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Hindenburg an den öſterreichiſchen Bundespräſidenten
Miklas.

Reichspräſident von Hindenburg hat an den neu
gewählten öſterreichiſchen Bundespräſidenten Miklas das

nachſtehende Telegramm gerichtet: Zu der übernahme
Jyhres hohen Amtes als Bundespräſident der Republik
Hſterreich bitte ich Sie, meine und des deutſchen Volkes
herzlichſte Wünſche entgegenzunehmen. Möge Jhre Amts
führung dem öſterreichiſchen Brudervolke, an deſſen Ge
deihen Deutſchland den innigſten Anteil nimmt, zu
Glück und Segen gereichen.

Deutſchlitauiſcher Handelsvertrag im Reichsrat.
Der Reichsrat nahm den Geſetzentwurf über den

deutſchlitauiſchen Handels und Schiffahrtsvertrag an.
Der Vertrag ſieht gegenſeitige Meiſtbegünſtigung vor.
Ferner wurde ein Geſetzentwurf angenommen über einen
Vertrag, betreffend Zoll- und verwandte Angelegenheiten
zwiſchen Deutſchland und China. Die in dem Vertrag
von 1921 getroffene Vereinbarung über die vorläufige Ge
währung der veiderſeitigen Meiſtbegünſtigung wird da
mit bis auf weiteres verlängert. Das Geſetz über Ein
trägung von Hypotheken und Schiffspfandrechten in aus
ländiſcher Währung wurde in ſeiner Geltungsdauer um
ein Jahr bis Ende Dezember 1929 verlängert, ebenſo das
Geſetz über den Verkehr mit unedlen Metallen.
Deutſchjugoſlawiſcher Sozialvertrag.

Jm Reichsarbeitsminiſterium zu Berlin wurde ein
deutſch jugoſlawiſcher Vertrag über Sozialverſicherung
paraphiert, der den Schutz der gegenſeitigen Staatsan
gehörigen in den Arbeits und Verſicherungsverhältniſſen
zum Gegenſtand hat. Beſondere Gegenſeitigkeitsverein
barungen ſind für die Unfall und Angeſtelltenverſicherung
ſowie die knappſchaftliche Verſicherung entworfen. Nach
der endgültigen Unterzeichnung wird der Vertrag den
geſetzgebenden Körperſchaften vorgelegt werden.

Wann wird das Saargebiet geräumt?
Der Landesrat des Saargebiets nahm bei Stimm-

enthaltüng der Kommuniſten eine von der Zentrums
partei eingebrachte Entſchließung in der Frage der Räu
mung des Rheinlandes und der Rückgabe des Saar-
gebietes an, in der es heißt: Zehn Jahre bitterer Erfahrun
gen, politiſcher Entrechtung und wirtſchaftlicher Not haben
uns gelehrt, was es heißt, von ſeinem Vaterland getrennt
zu ſein. Jn unverbrüchlicher Treue erſehnen wir die Rück
kehr zu unſerem deutſchen Vaterland. Räumung des
Rheinlandes und Rückgabe des Saargebietes ſind un
trennbar miteinander verknüpft. Beide ſollten baldigſt
Wirklichkeit werden, ſoll eine wahre Völkerverſöhnung zu
ſtande kommen. Trotzdem warnen wir die Regierung des
Deutſchen Reiches, für dieſe Ziele Laſten auf ſich zu neh
men, die die Souveränität des Reiches über das Jahr

1935 hinaus beſchränken. Lieber werden wir bis 1935

Saus harren. e ae OfeerreichDie paſſive Reſiſtenz dauert an.
Ein Mitglied des Aktionskomitees der Poſtangeſtell

ten nahm Rückſprache mit zwei Abgeordneten der Groß
deutſchen Volkspartei in der Frage der paſſiven Reſiſtenz.
Die Abgeordneten teilten mit, daß die Poſtangeſtellten die
paſſive Reſiſtenz abbrechen müßten, bevor die Großdeutſche
Volkspartei mit ihnen in Verhandlung darüber eintreten
könnte. Der Vertreter des Aktionskomitees erklärte, er
könne die Exklärung abgeben, daß dieſe Vorausſetzungen
nicht erfüllt werden könnten. Die paſſive Reſiſtenz der
Poſtangeſtellten gehe daher weiter. Die Brief und Paket
zuſtellung erleidet größere Störungen. Jn den Bahnhof
poſtämtern der Hauptſtädte und der Eiſenbahnknoten
punkte türmen ſich die Poſtſachen zu Bergen. S

Nordamerika
Die deutſchen Patente in Amerika.

Von der Jntereſſenvertretung der deutſchen Patent-
inhaber und dem amerikaniſchen Regierungsvertreter
wurde dem Schiedsrichter Parker mitgeteilt, daß in
n t Die Erbin von Woſſerdngen,

Roman von E. Baſtian-Stumpf.
Copyright by K. H. Greiſer, G.m.b.H., Raſtatt.

„Jetzt iſt es wohl ſo gekommen, wie du geſagt jtenfels bedarf meines Geldes und du hilfſt e e
mich als dem Hauſe zu bringen, in dem ich nur geduldet
n „Und wenn ich die Werbung nicht annehme, was

t

„Was dann?“ Herkta war außer ſich vor Zorn undAngſt. Was dann du ſtürzeſt e n neuem
in Zweifel und verurſachſt ihm Aufregungen, die Gift für
ihn ſind und ſeine Lebensdauer um Jahre verkürzen. Du
ſuchſt in Unfrieden mit mir zu leben, trotz meinem guten
Willen, mit dem ich dir immer wieder die Hand biete
Dir Zuliebe vergebe ich die Beleidigungen, mit denen du
mich überhäufeſt, nicht allein deinem Vater wegen, dem
ich alles Leid erſparen möchte.

Annelieſe war von neuem mit Zweifeln durchrüttelt
ſie konnte an eine Liebe Achims zu ihr nicht glauben und
wollte ſich auch ſelbſt nicht belügen. Und Herkas Einwen
dungen nahmen ſie für ſie ein, die Angſt um den Vater
ward mächtiger als alles andere in ihr und ließen ſie zu
einem Entſchluß kommen.

„Unter einer einzigen Bedingung nehme ich die Wer
bung des Barons an.

„Auch noch unter einer Bedingung!“ Herta lachte
„Ja, unter der Bedingung, ich darf Tante und Onkel

Meerfeld aufſuchen und ihnen meine Verlobung mitteilen.
Ich habe zu ſehr unter dieſer Trennung gelitten und was
dich von ihnen trennt, geht mich nichts an.“

Herta atmete erleichtert auf. Mochte Annelieſe nach
Meerfeld laufen, ſo oft ſie wollte, ſie ſtörte das nicht. Wer

eine

nur noch Fällen zu entſcheiden brauche.
In der Frage der vier deutſchen Schiffe „Adelheid“,
„Bavaria“, „Conſtancia“ und „Olifant“, die während des
Weltkrieges von Kuba beſchlagnahmt und den Vereinigten
Staaten koſtenlos zur Verfügung geſtellt wurden, entſchied
Parker in ablehnendem Sinne, da dieſe Fälle durch das
Freigabegeſetz nicht geregelt ſeien.

Afghaniſtan.
Der Aufſtand gegen Aman Ullah.

Jn der Reſidenzſtadt Kabul werden die Lebensmittel
knapp, da der Aufſtand gegen den König Aman Ullah ſich
ausbreitet. Den Aufſtändiſchen iſt es gelungen, Kabul
vollkommen vom Verkehr abzuſchneiden. Die Aufſtän
diſchen wollen den geſamten Verkehr nach Jndien abſchnei
den. Die Lage iſt durch die heftigen Schneefälle noch
ſchwieriger geworden. Lediglich zwei Poſten ſind inner-
halb eines Monats geliefert worden. Die Poſtfahrer be
richten, daß die Straßen mit Bäumen blockiert ſeien. Nach
weiteren Berichten beſteht kein Zweifel mehr, daß ſich ſehr
ernſte Dinge vorbereiten.

Aus In und Ausland
Frankfurt a. M. Der Magiſtrat legte der Stadtverord

netenverſammlung eine Darſtellung des vorausſichtlichen
Jahresabſchluſſes 1928 vor. Es ergibt ſich ein Fehlbetrag
von 4,2 Millionen.

Bremen. Der amerikaniſche Arbeitsminiſter Davis hat
dem Kongreß das neue Einwanderungsgeſetz zu
gehen laſſen, aus dem zu erſehen iſt, daß die deutſche Quote
unverändert beſtehen bleiben ſoll.

Brüſſel. Die Kammer nahm mit 85 gegen 61 Stimmen
einen Geſetzentwurf an, der die Stärke des Heeres für 1929
auf 63 000 Mann feſtſetzt.

Paris. Die Kammer hat das Budget des Marine
miniſteriums verabſchiedet. Aus den Ausführungen des
Berichterſtatters für das Marinebudget ergibt ſich daß 1914
die Summe von 641 Millionen Frank in das Budget eingeſtellt
war, 1929 dagegen 2529 Millionen.

London. Soweit ſich aus den letzten Krankheitsberichten
erſehen läßt, ſoll die Beſſerung im Befinden des Königs
anhalten.

London. Der Unterſtaatsſekretär im britiſchen Aus
wärtigen Amt gab im Unterhaus bekannt daß das Genfer
Protokoll, das die Verwendung von giftigen Gaſen im
Kriege verbietet, bisher nur von ſechs Skaaten ratifiziert
worden ſei. Vor Zuſtimmung aller Staaten könne England
nicht beipflichten.

Rom. Die Kammer nahm das deutſch-italieniſche
Abkommen vom 23. März dieſes Jahres an, das die
Wiederinkraftſetzung verſchiedener Haager Konventionen auf
dem Gebiet des internationalen Privatrechts vorſieht.

Belgrad. Die blutigen Ereigniſſe in Agram vom 1. De
zember bedrohen den Beſtand der gegenwärtigen Regierung.
Es waren Gerüchte in Umlauf, das Kabinett werde zurück
treten.

Vermiſchte Nachrichten.

Eine halbe Million Mark für Förderung der Chemie.
Berlin. Hier hielten die in der Nachkriegszeit von deut

ſchen chemiſchen Induſtriellen gegründeten, der Förderung
wiſſenſchaftlicher Zwecke dienenden Geſellſchaften ihre Jahres
verſammlungen ab. Es wurde beſchloſſen auch für das nächſte
Jahr zur n de ch der chemiſchen Forſchung, der chemiſchen
Ateratur und des chemiſchen Unterrichts wiederum Mittel in
Höhe von einer halben Million Mark zur Verfügung zu ſtellen.

Der Kreditbriefgroßſchwindler entlarvt.
Berlin. Der in Paris verhaftete Kreditbriefſchwindler

iſt jetzt einwandfrei feſtgeſtellt worden als ein Rumäne namens
Mäxime Froinescu. Der Verhaftete, der eine ſehr bewegte
Vergangenheit hat und unter den verſchiedenſten Namen die
rößten Betrügereien verſuchte und vollendete, hat ein volles
Heſtändnis abgelegt; ſeiner Auslieferung dürfte wohl nichts
im Wege ſtehen. Der zweite Mann, der mit ihm verhaftet
wurde, iſt ebenfalls ein Rumäne namens Lupescu. Mit den
beiden Schwindlern werden ſich nun die Strafbehörden von
Deutſchland, Holland, der Schweiz und Frankreich zunächſt
beſchäftigen.

Kiel. Der Allgemeine Deutſche Gewerkſchaftsbund er
öſſfnete hier ſeine Beratungen mit einer öffentlichen Sitzung,
in der der erſte Bundesvorſitzende Leipart zahlreiche Vertreter
von ſtädtiſchen, ſtaatlichen und Reichsbehörden begrüßen konnte.
Zum Lohnkonfliktindernord weſtlichen Gruppe
der Eiſeninduſtrie erklärte Leipart, er ſehe keinen Anlaß, den
Vorwürfen, die in dieſem Zuſammenhang gegen die Regierung
erhoben worden ſeien, zuzuſtimmen. Die Arbeiterſchaft habe
keinen Anlaß, unzufrieden oder verzagt zu ſein, denn es ſtehe
i daß die Unkernehmer nicht dürchgedrungen ſeien. Der

undesvorſitzende gab der Hoffnung Ausdruck, daß Der
Schiedsſpruch des Reichsinnenminiſters der Arbeiterſchaft ihr
Recht geben werde. Nach Begrüßungsanſprachen nahm das
Bundesvorſtandsmitglied Eggert das Wort zu einem Vortrag
über das Thema „Staat und Wirtſchaft“, in dem er zunächſt
ein Bild von der Entwicklung des Lohnkonflikts in der nord
weſtlichen Metallinduſtrie entwarf und erklärte, in der Per
ſönlichkeit des Kampfrichters habe die Regierung eine gute
Wahl getroffen. Severing habe das Vertrauen des Bundes.
Zum Schluß verlangte der Redner eine wirkungsvolle Durch
Teuchtung der Geſamtwirtſchaft. Dazu ſei in erſter Linie
nötig eine laufende und umfaſſende Produktions-
ſtatiſtik der wichtigſten Groß und Mittelbetriebe, eine er
weiterte Publizität der Aktiengeſellſchaften, ein Monopol
kontrollamt und für die Eiſeninduſtrie beſonders der Ausbau
des Eiſenwirtſchaftsbundes. Der Reſt der Tagung iſt den
Mitgliederverſammlungen der angeſchloſſenen Verbände ge
widmet.

Bundespräſident Miklas an Hindenburg.
Wien. Bundespräſident Miklas beantwortete das Glück-

wunſchtelegramm des Reichspräſidenten von Hindenburg mit
folgender Depeſche: „Die Glückwünſche, die Sie mir in Jhrem
eigenen Namen und in dem des deutſchen Volkes anläßlich
meiner Wahl zum Bundespräſidenten entboten, bewegten mich
tief. Mit meinem innigſten Dank verbinde ich meinerſeits die
herzlichſten Wünſche für Jhr perſönliches Wohlergehen und
für eine glanzvolle Zukunft des unter Jhrer weiſen Leitung
ſtehenden großen Deutſchen Reiches und unſeres Bruder
volkes.“

Lärmſzenen im Sſterreichiſchen Nationalrat.
Wien Der Nationalrat hat die Regierungsvorlage über
Zulvendungen an die Beamten unverändert angenommen. Jn
der Deba e kam es mehrfach zu ſtürmiſchen Lärmſzenen. Die
Sozialdeinokraten warfen den Großdeutſchen vor, daß ſie um
e ſeien. Das wurde von den Großdeutſchen mit leb
aften Proteſtrufen erwidert, die von ſozialdemokratiſcher

Seite mit ſtürmiſchen Gegenrufen beantwortet wurden. Es
fielen dann gegenſeitig Schimpfworte und einen Augenblick
hatte es den Anſchein, als ob es zum Handgemenge zwiſchen
Großdeutſchen und Sozialdemokraten kommen ſollte. Dem
Eingreifen beſonnener Elemente gelang es jedoch, Tätli
keiten zu verhindern. Finanzminiſter Dr. Kienböck ſtellte fitr
nächſtes Jahr, ſobald die rlehe Verhältniſſe und eine
Erleichterung der ſtaatsfinanztellen Lage es erlaubten, weitere
Zuwendungen in Ausſicht. In dieſem Jahre könne aber mit
Rückſicht darauf, daß die Kaſſenbeſtände und Einnahmeüber-
ſchüſſe für Jnveſtitionen reſerviert werden müßten, eine Er
höhnng der Zuwendungen nicht eintreten.

Lokales und Provinzielles.
Eine Gerichtsentſcheidung, wichtig für Kleinſtädter.

Jn einer intereſſanten Entſcheidung hat das Landgericht
Torgau einen Unterſchied zwiſchen Großſtadt und Kleinſtadt
verkehr feſtgeſtellt. Die Straßenpaſſanten in einer Kleinſtadt
müßten ſich darüber gewiſſern, wohin ſie treten, ſie hätten,
Obacht zu geben, wie die Straßenverhältniſſe beſchaffen ſind.
Jn der Kleinſtadt herrſchte niemals ein ſolch ſtarker Verkehr,
daß ein Paſſant gezwungen ſein könnte, dicht an den Häuſern
vorbeizugehen und Abtreter zu überſchreiten. Auch ſei anderer
ſeits niemand zuzumuten, bei anhaltendem Schneefall dauernd
zu ſtreuen oder wie im vorliegendn Falle einen Ab-
lreter bei Froſt zu umwickeln, da er ſowieſo bei mehrmaligen
Betreten vereiſe. Der Klageanſpruch der Frau D. aus
Bockwitz (Kr. Liebenwerda) wurde ſomit abgelehnt.

Der Dezember im Sprichwort. Kalter Dezember
und fruchtbares Jahr ſind vereinigt immerdar Weihnachten
naß, leer Speicher und Faß. Grüne Weihnacht, weiße
Oſtern. Iſt die Chriſtnacht hell und klar, folgt darauf ein
gutes Jahr. Auf Barbara (4) die Sonne weicht, auf

weiß, für was dieſer Verkehr gut war, vielelicht brachte
er eine Löſung des Ganzen.

„Gut“, ſagte ſie, „es ſei und ich werde es bei deinem
Vater verantworten. Soll ich dem Baron jetzt dein Ja-
wort bringen, oder willſt du es ſelbſt tun?“

„Du kannſt es ihm ſagen.
„Willſt du ihn nicht ſehen Papa will eine kleine Feier

veranſtalten.“
Nein aber ich werde etwas früher in dem Wohn

n ſein wenn Breitenfels mich dort erwarten
t 5

Herta gab ſich damit zufrieden; da hatte der Baron in
zwiſchen Zeit, ſich zu faſſen und in ſeine Rolle als glück
licher Bräutigam zu finden. Sie ſtreichelte Annelieſe, die
ihre Liebkoſungen nur widerwillig duldete.

„Jch laſſe dich jetzt allein alſo ſei vernünftig
mache dich zurecht und zeige deinem Bräutigam ein glück
liches Geſicht.

Sie ging und kehrte zu den beiden Herren zurück. Wol
ferdingen ſaß müde und matt in ſeinem Seſſel und bat
Herta, bis alles bereit iſt, ſich in ſein Zimmer zurück
ziehen zu dürfen, damit er bei Tiſch wieder friſch ſei. Es
freute ihn, daß Annelieſe die Werbung Achims angenom-
men, bei ihm war ſie in guten Händen und er durfte
jetzt ohne Scheu Hertas Liebe genießen. Annelieſe als
Braut würde einſehen, daß die Liebe des Kindes die des
Weibes niemals ganz erſetzen konnte.

Herta und Achim blieben allein zurück, als der Frei
herr mit freundlichem Gruße aus dem Zimmer fuhr

Leichenblaß und mit bebenden Pulſen ſtand der Ba
ron vor der jungen Frau. Die ganze Qual, die ihn durch
wühlte, lag auf ſeinem Geſicht ausgedrückt. Sein leiden
ſchaftlicher Stolz bäumte ſich gegen dieſe unehrliche Hand-
lung auf und doch brachte er es nicht über das Herz, dem

Freiherrn die ganze brutale Wahrheit zu geſtehen. Seine
Stimme klang rauh, als er zu Herta ſprach:

„Was haben Sie getan, Unglückſelige.“
Hertas Augen blitzten und funkelten ihn an.
„Das eingzige, was mir übrig blieb, um mich und Sie

zu retten. Sie ſind jetzt glücklicher Bräutigam das
haben Sie meiner Geiſtesgegenwart zu danken.“

Voll troſtloſer Verzweiflung ſah er ſie an. Jn dieſer
ernſten Stunde konnte ſie noch ſpotten über ihn, der ſich
geſchworen hatte, nur aus heißer, inniger Liebe zu hei
raten. Und nun!

„Was ihrer Geiſtesgegenwart ſoll ich danken, daß
Sie mein Leben vernichtet haben

Herta trat nahe an ihn heran und einen Moment
ſchmiegte ſie ſich an ihn.

„Es iſt nicht vernichtet, es bleibt Jhnen ſpäter frei,
dieſe Verlobung zu löſen ein Vorwand läßt ſich immer
finden.“

Er ſah ſie an, als ſehe er ſie zum erſten Male.
„Ein Vorwand der mich zum Schurken macht.
Sie zuckte die Achſeln. „Mein Gott, ſo ſchwerfällig

müſſen Sie das ganze nicht nehmen, es iſt nur ein Spiel,
um meinem Gatten jedes Mißtrauen zu nehmen. Denken
Sie an unſere Liebe es geht für mich um ein hohes
Ziel um Wolferdingen

Zum erſten Male ſah der Baron das Ziel der Frau,
die er nicht allein für die ſchönſte, ſondern auch für die
beſte gehalken hatte. Er erkannte ihre Falſchheit und
ihre Sucht nach Reichtum, die ſelbſt ihn, den ſie zu lieben
angab, zum Opfer fallenließ. Und plötzlich begriff er
ſich nicht mehr, wie er ſich vergeſſen konnte, nachdem ihm
all die Jahre her ſeine Selbſtbeherrſchung zur zweiten
Natur geworden war. (Fortſebung folgt.)



Luzia (13.) ſie wieder herſchleicht. Wenn die Kälte in der
erſten Adventwoche kam, ſo hält ſie zehn volle Wochen an.
Habens die AUnſchuldigen Kindlein 28. kalt, ſo weicht der
Froſt noch nicht ſo bald. Wie der Dezember pfeift, ſo
tanzt der Juni. Jſt es windtg an den Weihnachtstagen,
ſo ſollen die Bäume recht viel Obſt tragen. Schneifurche,
Gedeihfurche; Gefrorenfurche, Verlorenfurche. Kein Monat
erfreut ſich größerer Sympathie bei den Kindern als der
Dezember. Mit Nikolaustag (6.) beginnt für ſie die Reihe
erwartungsvoller Tage, wo einer immer ſchöner wird als
der andere Die Kinder ſtellen ihre Adventsuhr, die langſam
aber ſicher vorrückt. Man hat mancherlei erfunden, das ihnen
den Advent mit ſeinen Vorbereitungen vertrauter machen ſoll.
Aber durch den ganzen Dezember hindurch ſchlingt ſich die
ſüße Kindermelodie Alle Jahre wieder kommt das Chriſtus
kind Advent deutet ſein Kommen an.

Bad Schmiedeberg, 4. Dezember. Auf noch unaufge
klärte Weiſe entſtand geſtern nachmittag in der A. Stunde
in dem Waſchküche und Stallungen enthaltenden Hinterge
bäude des Dachdeckers Paul Quinque auf der Straße nach
Kleinkorgau Feuer. Das Gebäude brannte völlig aus Das
in den Stallungen untergebrachte Vieh konnte in Sicherheit
gebracht werden.

Düben (Mulde). (Ein Betrüger mit Jnflationsgeld
verhaftet) Ein 28jähriger Arbeiter erhielt von ſeinem
Arbeitgeber einen Hundertmarkſchein zur Erledigung von
Einkäufen. Jn dem Geſchäft zahlte er mit einem Billionen-
ſchein aus der Jnflationszeit und ſteckte die hundert Mark
in ſeine Taſche. Der Geſchäftsinhaber, der den Schwindel
anfangs nicht bemerkt hatte und dem jungen Burſchen noch
einen anſehnlichen Betrag zurückgab, ſtellte ſpäter den Be
n feſt. Es gelang ihm, den Betrüger ſeſtnehmen zu
aſſen.

Das moderne Kaufhaus. Hier können Kinderwagen
abgegeben werden. Ein Leipziger Kaufhaus, das kürzlich
vergrößert und mit allen luxuriöſen Einrichtungen ausgeſtattet
wurde, hatt u. a eine prakiiſche Neuerung eingeführt,
Frauen, die mit ihren Kleinen im Kinderwagen erſcheinen,
können den Wagen ſowie das lebende Jnventar gegen
eine Marke zur koſtenloſen Aufbewahrung übergeben Gegen
Rückgabe der Marke erhält Mama ihr Kindchen zurück.

Nah und Fern
O Wenn der Bräutigam Eiſenbahnräuber iſt. Jn

Magdeburg ſtellte ſich der Arbeiter Karl Hahn der Polizei
mit der Meldung, ſeine Braut, mit der er gemeinſam aus
dem Leben habe ſcheiden wollen, angeſchoſſen zu haben.
Im Verlauf der weiteren Ermittlungen wurde jedoch feſt
geſtellt, daß Hahn verſucht hat, ſeine Braut zu beſeitigen.
Er ging mit ihr an die Elbe und erklärte ihr, daß er
wegen eines Eiſenbahndiebſtahls verfolgt werde und eine
längere Freiheitsſtrafe zu erwarten habe. Aus dieſem

Grunde wolle er ſich erſchießen. Hahn richtete aber nicht
die Waffe gegen ſich, ſondern ſchoß ſeiner Braut in vie
rechte Backe. Hahn, ein vielfach vorbeſtrafter Menſch, iſt
der geſuchte Anführer einer Eiſenbahnräuberbande, die

vor kurzem dingfeſt gemacht werden konnte.
O Zum Tode verurteilt und nach 24 Jahren Zucht

haus freigelaſſen. Jm Jahre 1925 erſchoß der Bäcker
geſelle Jentſch aus Hamburg ſeinen Schwager, den
Maurer Jäckel in Leſchwitz, nachdem ſeine Schweſter ihn
in Klagebriefen um Hilfe gegen ihren dem Trunk er
gebenen brutalen Ehemann gebeten hatte. Jentſch und

ſeine Schweſter Frau Jäckel wurden daraufhin wegen ge
meinſamen Mordes zum Tode verurteilt. Das Todes
Urteil wurde jedoch durch Beſchluß des preußiſchen Staats
miniſteriums in zehn Jahre Zuchthaus umgewandelt. Auf
ein Gnadengeſuch der Frau Jäckel, die 2 Jahre ihrer
Strafe verbüßt und ſich einwandfrei geführt hat, beſchloß
jetzt der Rechtsausſchuß des Preußiſchen Landtags, dem
Geſuch zu entſprechen. Frau Jäckel wurde ſofort aus der
Strafhaft entlaſſen

O Der Tod im Rettungsboot. Das deutſche Segelſchiff
„Mimmie Selmer“ aus Hamburg iſt während der No

vemberſtürme im Kattegatt, ünweit der ſchwediſchen Küſte
geſunken. Der Kapitän und die zwei Mann ſtarke Be
ſatzung gingen in das Rettungsboot. Nach einer langen,
ſchwierigen Fahrt, während der ein Mann der Beſatzung
verſtarb, wurde das Boot von einem ſchwediſchen Fiſcher
boot gefunden und nach Helſingborg gebracht.

O Zwei Wagen auf einer Fähre geſunken. Die Hilken
borger Fähre iſt bei der Uberfahrt über die Ems infolge
der reißenden Strömung geſunken. Auf der Fähre be
fanden ſich ein Automobil und ein mit Pferden beſpanntes
Fuhrwerk. Beide Fahrzeuge gingen mit der Fähre unter.
Die beiden Pferde ertranken, während ſich die auf der
Fähre befindlichen Perſonen in einem Beiboot retten
konnten.

O. Ein Schülerſelbſtmord. In Durlach erſchoß ſich im
Hauſe ſeiner Mutter der 17jährige Oberrealſchüler Ludwig
Horch. Uber den Grund zur Tat iſt noch nichts bekannt,
es wird aber zuverläſſig verſichert, daß ſie mit der Schule
in keinerlei Zuſammenhang ſteht.

O Opfer des Winterſports? Drei junge Mädchen im
Alter von 15 Jahren aus Teplitz, die ſich zu einer Skitour
in das Erzgebirge begeben haben ſollen, ſind bisher nicht
zurückgekehrt. Man befürchtet, daß ſie einem Schneeſturm
zum Opfer gefallen ſind.

O Die Schreckensherrſchaft der „Großen Schwerter“.
Die mächtige Banditenorganiſation der „Großen Schwer-
ter“ hat die Stadt Li Yang im ſüdlichen Kiangſu voll
ſtändig ausgeraubt und 78 vermögende Einwohner ver
ſchleppt, für die ein Löſegeld von vier Millionen Mark ver
langt wird. Die Bandiken rückten etwa 1000 Mann ſtark
an, erbrachen die ſtädtiſchen Verwaltungsgebäude, bemäch-
tigten ſich der Polizeiſtationen und ſetzten darauf eine An
zahl Gebäude in Flammen, ermordeten zahlreiche Per
ſonen und raubten alles, was ihnen in die Hände fiel.
Nach fünfſtündiger Schreckensherrſchaft trafen Regie
rungstruppen ein, worauf ſich die Banditen zurückzogen.
Als Beweis für die Ernſthaſtigkeit ihrer Ankündigung,
daß ſie die mitgeſchleppten Gefangenen töten würden,
wenn das Löſegeld nicht bezahlt werde, haben die Ban
diten beim Paſſieren einer Anzahl von Städten je einen
oder zwei der Gefangenen ermordet.

O Folgenſchwere Exploſion einer chemiſchen Fabrik.
Jm oberen Newyork ereignete ſich in einer chemiſchen
Fabrik eine ſchwere Exploſion, durch die ſechs Arbeiter ge
tötet und zwölf verwundet wurden. Durch ein infolge der
Exploſion ausgebrochenes Großfeuer wurde das ganze
Gebäude eingeäſchert. Sämmtliche Fenſterſcheiben der Um
gebung wurden durch den Luftdruck eingedrückt. Jn der
Fabrik waren 50 Arbeiter tätig.
Bunte Tageschronik

Löbau. Vom erſonal des Nachtſchnellzuges nach
Dresden wurde die Leiche eines Mannes entdeckt. Es handelt
ſich um den 2 jährigen Landwirt Höfer aus Weſtfalen. Die
Spuren bewieſen daß er 800 Meter mitgeſchleift worden iſt;
wahrſcheinlich wurde er bereits von einem vorhergehenden
Zuge getötet

Hamburg. Auf der im Segelſchiffhafen liegenden Barke
„Priwall“ gerieten n Säcke mit Salpeter in Brand Durchdie ſtacke Rauchentwicklung erſtickte der Schmied Karl Schär

in der Kombüſe des Schiffes. Der Bootsmann Hintzmann
und der Schiffsjunge Kühn erlitten Rauchvergiftungen.

Drier. In Großlangenfeld wurde eine Frau ermordet
aufgefunden. Die Ermittlungen nach dem Täter ſind im

Gange. J eAus dem Gerichtsſaal
S Zwei Todesurteile beſtätigt. Der Erſte Strafſenat des

Reichsgerichts hat zwei Todesürteile beſtätigt. Die Reviſion,
die von dem Schäfer Friedrich Binöder gegen das Urteil des
Schwurgerichts in Fürth vom 25. September 1928 eingelegt
worden war, durch das Binöder wegen Mordes zum Tode
verurteilt wurde, wurde verworfen. Binöder hat in der Nacht
zum 26. Mai 1927 den Wanderſchäſer Singer in der Nähe von
Ziegenbach mit einem Holzhammer erſchlagen und den Leich
nam verſcharrt. Die Tat hat Binöder vbegangen, weil er dem
Ermordeten den Beſitz von 10 Schafen nicht gönnte und ſich
nach dem Morde in Den Beſitz dieſer Schafe ſetzen wollte.
Das zweite Todesurteil, das beſtätigt wurde, ift ein Urteil des
Schwürgerichts Wiesbaden vom 19. September 1928 gegen den

e hre h e h r hat in Wiesbaden eine
J e Frau in ihrer Wohnung ermordetLeichnam mißbraucht h e

Der Sternenhimmel im Dezember.
Blicken wir jetzt an einem ſternenklaren Abend zum

Himmel empor, ſo iſt es faſt, als fähen wir dort oben einen
feſtlich geſchmückten Baum, deſſen Lichter nach Sonnenunter

ang von uünſichtbarer Hand entzündet werden. Jm Südoſten
erſcheint ſchon kurz nach Einbruch der Dämmerung die
Venus und erfreut uns durch ihr mildes Licht einige
Stunden hindurch und um die gleiche Zeit erſtrahlt in
ſchönſtem Glanze Jupiter, der Rieſe unſeres Planeten
ſyſtems, der dem Firmament auch zur Weihnachtszeit ſein
Gepräge gibt. Schon in kleineren Fernrohren ſind auf ſeiner
Scheibe die rieſigen Streifen ſichtbar, die, ſelten genug, gerade
jetzt ungeheueren Umwälzungen unterworfen ſind. Außerdem
iſt der Mars, der rote Bruderplanet unſerer Erde, in gün
ſtigſter Stellung und gibt dadurch auch dem Sternenfreund
Gelegenheit zu eingehender Betrachtung. „Nur“ 87 Millionen
Kilometer iſt der Planet von uns entfernt, eine Strecke, die
uns unermeßlich groß erſcheint, in bezug auf aſtronomiſche
Entfernungen jedoch äußerſt gering iſt, wenn man bedenkt,
daß der Abſtand des nächſten Fixſternes 10 Billionen Kilo
meter beträgt. Und doch wird der ungeübte Beobachter auf
ſeiner Oberfläche nur wenig erkennen können; als dunkler
Fleck erſcheint vielleicht die Große Syrte und als heller Halb
kreis gibt ſich der Pol des Planeten zu erkennen. Jedoch nur
äußerſt ſelten bietet ſich dem Laien Gelegenheit, die Linien zu
ſchauen, die Schiaparelli im Jahre 1877 entdeckt hat und die
man fälſchlicherweiſe als „Kanäle“ bezeichnete

So ſind gerade jetzt die drei bemerkenswerten Planeten
am Abendhimmel vereinigt; ſchade nur, daß Saturn, der ring

geſchmückte, ſich in unmittelbarer Nähe der Sonne aufhält
und ſich dadurch unſeren Blicken entzieht. Die Milchſtraße
erſtrahlt in mattem Glanze und hebt ſich von dem nun voll
ſtändig finſteren Hintergrund beſonders plaſtiſch ab. Unſere
Aufmerkſamkeit widmen wir in erſter Linie dem Orion, dem
ſchönſten aller Sternenbilder, das nun ſchon in den frühen
Abendſtunden erſcheint und das wir am Südoſthorizont leicht
auffinden können. Schon im Feldſtecher erkennen wir unter
den drei in einer Richtung ſtehenden Gürtelſternen den be
kannten Nebel, der zu den intereſſanteſten Beobachtungs
objekten gehört.

Zum Schluß ſeien noch die Mondphaſen erwähnt: am
4. Dezember iſt Letztes Viertel, am 12. Neumond, am 20. Erſtes

Viertel und am 26. Vollmond. e S
—J

Kunſtdung auf Winterſaaten. Edelſaatgut allein vermag
keine Vollernten zu bringen; die Felder müſſen auch gut ge
pflegt und gedüngt werden. Das Saatbeet muß durch recht
zeitiges Pflügen und Eggen wohl vorbereitet werden, ſo daß
die zarten e ergen von allem Anfang an ſich raſch
entwickeln können. Hierzu gehört auch eine ausreichende Dün
gung mit den drei Hauptnährſtoffen. Für die Düngung des
Wintergetreides eignen ſich die altbewährten Düngemittel
Superphosphat und ſchwefelſaures Ammoniak in Verbindung
mit Kaliſalzen. Superphosphat wirkt wegen ſeiner Waſſerlös
lichkeit raſch und kann auch mit Kaliſalzen gemiſcht werden.
Die Phoshörſäure des Superphosphates verteilt ſich gleich
mäßig in der Ackerdüngung und ſickert nicht in den Untergrund.
Superphosphat eignet ſich auch für ſchwereren Boden und iſt
auch zur Düngung von Wieſen und Weideflächen geeignet, die
im Winter Uberſchwemmungen ausgeſetzt ſind.

W. Fritz den 60. Geburtstag. Am 9 Dezember feiert
eeiner der bedeutendſten deutſchen Gelehrten, der Chemiker Fritz

Haber, der 1918 mit dem Nobelpreis ausgezeichnet wurde, den
80. Geburtstag. Haber, der aus Breslau ſtammt, var ur
ſprünglich für das väterliche Drogengeſchäft beſtimmt. Er
wandte ſich dann aber dem Studium der Chemie zu und be
gann 1906 als Profeſſor an der Techniſchen Hoſchule in Karls
ruhe ſeine akademiſche Laufbahn. 1911 wurde er als Direktor
des KaiſerWilhelmInſtituts für phyſikaliſche Chemie nach
Berlin berufen. Jn den weiteſten Kreiſen wurde Habers
Name dadurch bekannt, daß er als Erfinder des Verfahrens
gilt, das heute in Deutſchland eine der wichtigſten Jnduſtrien
aufgebaut hat der Darſtellung des ünſtlichen Stick
t offs“, in Wirklichkeit der Ammoniakgewinnung aus der
Luft. Es war ihm gelungen, die theoretiſch lange bekannte

ne Vereinigung von Stickſtoff und Waſſerſtoff in ſolche
ahnen zu lenken, daß ſie techniſch verwertbar wurde Haber

hat aber auch auf anderen Gebieten der phyſikaliſchen Chemie
Großes geleiſtet, ja, es gibt kaum einen Zweig dieſes Wiſſens
en i in dem er nicht in hervorragender Weiſe tätig ge
veſen iſt.

e

Die Erbin von Golferdingen.
16 Roman von E. Baſtian-Stumpf.

Copyright by K. H. Greiſer, G.m.b.H, Raſtatt.

Die Leidenſchaft, die ſein Herz noch
vor einer Stunde erbeben machte, war auf einmal er
loſchen, nur gähnende Leere war in ihm. Einer ſchönen
Frau ſtand er gegenüber einer Frau, deren Denken un
edel war und der er das Unglück ſeines ganzen Lebens
dankte.

„Nun ich ihr Ziel kenne, gnädige Frau, möchte ich am
liebſten Wolferdingen ſofort verlaſſen aber meine Ehre
gebietet mir auszuharren und zu ſühnen, was ich ver

brochen habe.
Herta lachte girrend auf.
„Herrgott, Baron Achim, ſind Sie ein Ehrlichkeits-

fanatiker, damit erreichen Sie in Jhrem Leben nichts
als höchſtens die Armut und die kenne ich zur Genüge.
Darum laſſen Sie Jhre Gefühlsduſeleien, ich ſehe jetzt nach
Annelieſe und bringe ſie Jhnen, dann können Sie gleich
Jhre Kunſt im Schauſpielen erproben.“

Finſter ſtarrte ihr Achim nach. Wie ſich Herta immer
mehr entpuppte und dieſe Frau, mit der niederen
Denkungsweiſe hatte er geliebt! Arme kleine Annelieſe,
jetzt erſt erkannte er die Hölle von Leben, das ſie neben ihr
geführt haben mußte. Sie ſollte er jetzt ſeine Braut
nennen.

Annelieſe! Jm Geiſte ſah er ihre feine, ſtolze Geſtalt,
mit dem reinen offenen Geſicht vor ſich und in ſeinen
Augen leuchtete es warm auf. Nicht an ſich, an die arme
Kleine wollte er denken. Sie ging liebeleer durchs Leben
Und nie durfte ſie erfahren, daß auch er ohne Liebe, nur

gezwungen um ſie warb. Er ward ruhiger bei den Ge
danken an Annelieſe und als ſie nach einiger Zeit von

Herta begleitet durch die Türe ſchritt, ging er ihr gefaßt
entgegen.

Mit einem warnenden Blick, den Finger bedeutſam auf
den Mund gelegt, verſchwand Herta unter einem Vor
wand und ließ die beiden allein

„Liebes Fräulein Annelieſe“, begann Breitenfels, „ich
habe bei Jhren Eltern um Jhre Hand angehalten, ſie
wurde mir gewährt. Darf ich jetzt aus Jhrein Munde
das Ja hören?“

Annelieſe preßte die Hände zuſammen und ein zit
ternder Atemzug hob ihre Bruſt. Dann hob ſie ihr rüh
rend blaſſes Antlitz zu dem Baron auf und ein leiſes „Ja“
kam von ihren Lippen. Jhre großen blauen Augen ſahen
aber mit einem wehen Blick an ihm vorbei.

Achims Herz klopfte, wie ſie ſo unſchuldig, ſo rein vor
ihm ſtand. Jn dieſem Kindergeſicht war kein Falſch, es
gab auch kein Rätſel auf, das ganze edle Gemüt lag in
dem Blick der Augen. Es fiel ihm auf einmal leicht, ſie
ſich als ſeine Frau zu denken und ſeine Hände ſchützend
über ſie zu breiten

Er umſchlang ſie und zog ſie nahe zu ſich heran, ſein
Blick hielt den ihren feſt. Er wollte ergründen, ob ſie
freiwillig oder gezwungen ſein würde.

Bei ſeinem Erfaſſen flog ein Schauer durch ihren
Körper, ſie gzitterte und ihr liebes Geſichtchen wurde ſo
bleich, als ſei jeder Blutstropfen daraus entwichen. Nur
die roten Lippen glühten ihm entgegen, bis ſie ſich beſann
und ein Ruck durch ihre Geſtalt ging. Der Liebestraum,
den ſie träumen wollte, erlöſchte, ſie kehrte in die Wirk
lichkeit zurück. Achim warb nicht aus Liebe um ſie
dieſe gehörte Herta, mit der er die heißen Blicke tauſchte,
die ſie beobachtete. Sie nahm ſeine Hand an, um dem
Vater vor neuem Leid zu bewahren und ihre Liebe würde
ſie im tiefſten Jnnern verbergen

Sie befreite ſich aus ſeinen Armen und trat wie in
jäher Angſt einige Schritte von ihm weg.

„Sie ſollen ehrlich und offen mit mir ſprechen“, be
gann ſie laut und feſt. „Sie ſollen kein unwahres Wort
über die Lippen bringen, das ſich ſpäter rächen wird. Jch
müßte Sie ſonſt verachten.“

Breitenfels folgte ihr nach. Bei ihren ernſten Worten
war es ihm ganz eigentümlich um das Herz geworden.
Er liebke Annelieſe nicht und verſpürte doch eine Sehn
ſucht, ihre jungen, unberührten Lippen zu küſſen. Wieder
faßte er nach ihren Händen und küßte ſie eine nach der
andern.

„Jch ſpreche die Wahrheit, wenn ich Jhnen ſage, ich
begehre Sie zu meiner Frau. Allerdings iſt dieſer Wunſch
ſehr raſch in mir entſtanden, wie das kam, will ich Jhnen
ſpäter erzählen, wenn Sie mich beſſer kennen und mehr
Vertrauen zu mir haben. Jch bin Jhnen von Herzen gut
und frage Sie nochmals in allem Ernſte wollen Sie
meine liebe Frau werden?“

Annelieſe machte eine kurze, hilfloſe Bewegung und
ſchaute zu ihm auf. Große, funkelnde Tränen ſtanden
in ihren Augen und das Geſichtchen war geiſterhaft bleich.

„Das kann nicht möglich ſein“, ſagte ſie leiſe. Oder
haben Sie mich wirklich ſo lieb, daß Sie mich zur Frau
begehren mich

„Ja Annelieſe ich will dich, und an meinem Her
zen ſollſt du die Heimat finden, die dir hier verloren ging.
Jch will dich lieb haben und vor allem Leid bewahren.“

Ohne große Mühe kam ihm dieſe Lüge von den Lippen.
Er deſſen Leidenſchaft zu Herta noch vor kürzen Stun
den in hellen Flammen loderte, nahm freiwillig die ihm
aufgedrungene Frau in die Arme und gelobte im tiefſten
Jnnern, ihr ein treuer Schützer zu ſein. Von ſeiner Seite
würde ſie niemals erfahren, welches Schickſal ſie zu ihm
bannte.
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